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Adventskonzert des Gesangvereins 1846 Frohsinn Steinfurth 
Am Sonntag, den 17. Dezember 2017 findet um 18 
Uhr das Adventskonzert des Gesangvereins statt. Wir 
freuen uns, Sie zu diesem wunderschönen musikali-
schen Abend in der Adventszeit einzuladen. 
Der Frauenchor, der Männerchor und auch der Chor 
„Crescendo“ sowie verschiedene Solisten werden die-
sen Abend in der Steinfurther Kirche gestalten. 
 

� 3. Adventssonntag 
Adventskonzert am 17. Dezember um 18 Uhr 

in der Kirche zu Steinfurth                                    Martina Holzhacker 

 
 

In den Gemeinden Steinfurth und Wisselsheim wird auch in 
diesem Jahr die Sammlung „Brot für die Welt“ durchgeführt. 
Von Anfang Dezember 2016 bis Mitte Januar 2017 
werden unsere Kirchenvorsteher(innen) und Freiwillige aus 
beiden Gemeinden wieder von Haus zu Haus gehen und Ihre 
Spende entgegennehmen. 

ACHTUNG: Bitte spenden Sie nur bei Sammelnden, die auch 
Informationsmaterial über die Arbeit von „Brot für die Welt“ 

vorlegen können. Dadurch ist sichergestellt, dass Ihre Spende wirklich an 
„Brot für Welt“ weitergeleitet wird. Danke für Ihre Unterstützung.  

Spendenkonto:  Postbank Köln  IBAN: DE10 1006 1006 0500 50 05 00 
Brigitte Hofmann  

 
Bethel Altkleidersammlung 

In Zusammenarbeit mit der diakonischen Einrichtung Bethel füh-
ren wir eine Altkleidersammlung durch. 
Am Samstag, den 3. März 2018 findet die Straßensamm-
lung statt. Kleidersäcke liegen ab Ende Februar in den Geschäf-
ten in Steinfurth und Wisselsheim, bei den Wisselsheimer Kir-
chenvorständen, sowie in den Kirchen bereit. Bitte packen Sie 
nur gut erhaltene Kleidung in die Säcke. Vielleicht möchten Sie 
einmal selbst mitanpacken? Mehr unter Tel. 81667 

Brigitte Hofmann 
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Herzliche Einladung zum  
Weltgebetstagsgottesdienst  
am Freitag, den 2. März 2018, 
um 18 Uhr in die  
Steinfurther Kirche  
Der Weltgebetstag wird jedes Jahr 
von christlichen Frauen aus einem 
anderen Land vorbereitet. Am ers-
ten Freitag im März wird dieser Got-
tesdienst in mehr als 120 Ländern 
durch verschiedene Zeitzonen rund 
um den Globus insgesamt 24 Stun-
den lang gefeiert. Gemeinsam wol-
len wir „informiert beten“ für die An-
liegen von Frauen aus aller Welt und 
„betend handeln“ durch Verände-
rungen vor unserer Haustür. Mit un-
serer Kollekte unterstützen wir 
Frauen weltweit. 
2018 beten und handeln wir zusammen für die Bewahrung der Schöpfung. 
Aus Südamerika kommt das weltumspannende Gebet der Frauen für 2018. 
Surinam ist das kleinste Land des Subkontinents und eines seiner buntesten. 
Über 90% des Landes sind von Regenwald aus 1000 verschiedenen Baumar-
ten bewachsen. (Im deutschen Wald sind es gerade einmal 30.)  
Um diese Vielfalt geht es auch beim Weltgebetstag. Gott hat alles gut ge-
schaffen (Gen 1,31): Eine bewundernswerte Natur und auch uns Menschen 
in all unserer Unterschiedlichkeit. Die Surinamerinnen bezeichnen sich selbst 
als „Moksi“, als einen Mischmasch aus vielen verschiedenen Ethnien, die aus 
vier Kontinenten zusammengewürfelt wurden. Moksi heißt aber auch „ge-
meinsam“, denn mit der Vielfalt haben sie ein buntes Miteinander gestaltet! 
Der Weltgebetstag ist eine ökumenische Basisbewegung, die seit 130 Jahren 
von immer mehr Konfessionen unterstützt wird. 
Es würde uns freuen wenn auch bei dem Gottesdienst hier in Steinfurth 
Frauen aus verschiedenen Konfessionen mitmachen würden. So könnte es 
ein richtiger ökumenischer Gottesdienst werden. 
Wer Lust dazu hat und neugierig geworden ist, melde sich bitte bei Karola 
Odenweller ℡ 87042. 

Karola Odenweller 
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KinderKirche 

Am Samstag, dem 3. Februar 2018, ist es wie-
der so weit: Um 10.00 Uhr startet unsere nächste 
KinderKirche.  
Bereits ab 9.30 Uhr kannst Du in der Pfarr-
scheune vorab ein paar Spiele machen. Danach 
erfahren wir im Kindergottesdienst wieder Span-
nendes über Jesus, Gott und die Welt.  
Nach einem kleinen Imbiss gibt es in unseren 
Workshops interessante Spiel- und Bastelange-
bote für Dich.  

Um 12.30 Uhr ist dann leider schon Schluss. 
Damit wir besser planen können, meldet sich jeder zwischen 6 und 11 Jah-
ren, der mit dabei sein möchte, bitte bis zum 29.01.18 an.  
Also dann bis zum 3. Februar. Es freut sich schon auf dich:  

Dein KinderKirchen-Team 
---- Anmeldung (Bitte bis 12.03.18 in den Briefkasten beim Pfarramt einwerfen) ----- 
 
Hiermit melde ich mein Kind _______________________________ zur KinderKirche 
                                                           (Vorname, Name) 

am 17. März 2018 an. 
Dabei entstehende Fotos von ihm darf die Gemeinde gerne im Rahmen ihrer Öffentlichkeitsarbeit, 
auch auf ihrer Homepage, verwenden. Möchten Sie das nicht, streichen Sie bitte den vorhergehen-
den Satz. 

_____    ____________________              ______________________________  
(Alter)        (wenn gewünscht: Telefonnummer)                 (wenn gewünscht: Anschrift) 

 
_________________________                  ______________________________ 
(Namen des Erziehungsberechtigten)                                                      (Unterschrift)   

 
---- Anmeldung (Bitte bis 29.01.18 in den Briefkasten beim Pfarramt einwerfen) ----- 
 
Hiermit melde ich mein Kind _______________________________ zur KinderKirche 
                                                           (Vorname, Name) 

am 3. Februar 2018 an. 
Dabei entstehende Fotos von ihm darf die Gemeinde gerne im Rahmen ihrer Öffentlichkeitsarbeit, 
auch auf ihrer Homepage, verwenden. Möchten Sie das nicht, streichen Sie bitte den vorhergehen-
den Satz. 

_____    ____________________              ______________________________  
(Alter)        (wenn gewünscht: Telefonnummer)                 (wenn gewünscht: Anschrift) 

 
_________________________                  ______________________________ 
(Namen des Erziehungsberechtigten)                                                      (Unterschrift)    
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Das Kirchenjahr Teil 4 
Die Adventszeit mit ihren vier Adventssonntagen, Heilig Abend mit 1. und 2. 
Weihnachtstag, Silvester mit Neujahr und Epiphanias (Zeitraum: Dezember, 
Januar, Februar) 
Adventszeit: Alles hat seine Zeit, auch der Advent. Mit dem ersten Advents-
sonntag beginnen das neue evangelische Kirchenjahr und die vierwöchige 
Vorbereitungszeit, die Zeit der freudigen Erwartung. Sie hat eine Dauer von 
22 bis 28 Tagen und beginnt mit dem 1. Advent und endet mit dem Heilig 
Abend. Die liturgische Farbe ist violett. Eine Verbildlichung für die Adventszeit 
ist der Adventskranz, der auf die Erfindung des evangelischen Theologen Jo-
hann Hinrich Wichern (1808-1881) im Jahr 1839 zurückgeht. Der Begriff Ad-
vent stammt aus dem Lateinischen und bedeutet Ankunft. Vollständig lautet 
er Adventus Domini und heißt: „Ankunft des Herrn“. Die vier Adventssonn-
tage vor Weihnachten gibt es erst seit dem 6. Jahrhundert; sie wurden durch 
Papst Gregor den Großen (540-604) festgelegt.  

In diesen vier Wochen bereiten wir uns auf das 
Weihnachtsfest vor. Nun können wir uns auf die 
wahren Werte des Lebens besinnen, in uns einkeh-
ren und zur Ruhe kommen, wie man derzeit sagen 
würde, entschleunigen. Doch sieht die Wahrheit 
meist anders aus. Wir hetzen von Termin zu Termin, 
von einer Weihnachtsfeier zur nächsten, suchen ver-
zweifelt nach passenden Geschenken und ehe man 
sich versieht, steht der Heilig Abend vor der Tür. Wo 

ist jetzt die besinnliche Zeit geblieben? Vielleicht am Heilig Abend und an den 
beiden Weihnachtstagen? Wo bleibt bei allem der christliche Gedanke?  
 
Jeder feiert Weihnachten! Die Weihnachtsgeschichte kennt fast jeder, wird 
aber auch noch nach diesem Sinn gefeiert? Wissen die Kinder, warum sie 
beschenkt werden? Die Gaben bringen heute der Weihnachtsmann oder, wie 
hier in Steinfurth nach alter Tradition das Christkind. Der Brauch des Schen-
kens zur Heiligen Nacht wurde ab 1535 von Martin Luther verbreitet, um das 
Interesse der Kinder auf das Christentum zu lenken. Als Gabenbringer führte 
er den „Heiligen Christ“ ein, gemeint war aber hier der erwachsene Jesus. 
Daraus entwickelte sich das Christkind. Das Christkind kommt ungesehen ins 
Haus, legt die Geschenke unter den Weihnachtsbaum, läutet ein Glöckchen 
und ganz leise, so wie es gekommen war, verlässt es das Haus wieder. Weih-
nachten ist das Christfest und das erste große Fest im Kirchenjahr. Es ist 
ein Familienfest. Genannt wird es auch das Fest der Liebe und Besinnlichkeit, 
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des Schenkens, des Friedens und der Freude über den menschgewordenen 
Gott.  
Nun zur Weihnachtsgeschichte. Was zeigt uns diese? Erinnern wir uns: 
Die Geschichte um Jesus Christus beginnt mit der Ankündigung des Engels 
Gabriel an Maria, dass sie, Maria noch Jungfrau, den Sohn Gottes gebären 
wird. Maria gibt sich ihrem Schicksal hin, da sie auf Gott vertraut. Sie wird 
schwanger und ihr Verlobter Joseph steht zu dem Kind und bleibt bei ihr. Er 
verspricht, gut auf sie zu achten. Somit ist die Adventszeit auch eine Zeit der 
Hoffnung und des Vertrauens, der Hilfe und der Rettung. Diese Zeit steht 
auch dafür, wie Joseph mit der Schwangerschaft seiner Verlobten Maria um-
geht. Er ist nicht der Vater des ungeborenen Kindes. Innerlich zerrissen, denn 
er liebt sie, gleichzeitig aber ist er enttäuscht und wütend, auch befällt ihn 
phasenweise Angst. In dieser Situation erscheint ihm im Traum ein Engel, 
der versucht, Joseph die Ängste zu nehmen, ihm die Geschehnisse zu erklä-
ren und auch Kraft für die Zukunft zu geben. Er gibt dem Kind ganz bewusst 
den Namen Jesus, da dieser „Gott ist Hilfe, Rettung und Heil“ bedeutet. Josef 
und Maria waren von Gott die auserwählten weltlichen Eltern. Nun kommt 
eine Zeit des Aufbruchs. Kaiser Augustus ruft zu einer Volkszählung auf. Jeder 
muss in seine Geburtsstadt gehen, um sich dort erfassen zu lassen. Joseph 
und Maria brechen von der Stadt Nazareth auf, um nach Betlehem zu reisen, 
da Joseph von dort stammt. Entfernung etwa 150 km. Die Reise kommt für 
Maria zu einem denkbar ungünstigen Zeitpunkt: Hochschwanger und die Ge-
burt steht kurz bevor. Auf Gott vertrauend brechen sie zu ihrer Reise auf und 
der Gedanke “Es wird schon alles gut gehen“ begleitet sie. Für Maria ist es 
eine beschwerliche Reise, die körperliche Belastung ist hoch. Als sie nun in 
Betlehem ankommen, macht sich Josef auf, eine Unterkunft zu finden. Aber 
alle Herbergen sind bis auf den letzten Platz be-
legt. Ihnen bleibt schließlich nur ein Stall oder 
eine Höhle als Unterkunft, wie vermutlich vielen 
anderen Reisenden auch. Und dann setzen die 
Wehen ein, an einem Ort, der nicht unbedingt 
für eine menschliche Geburt geeignet scheint. 
Maria gebärt dort ihren Sohn mit dem Namen 
Jesus. Sie legt ihn in eine mit Heu und Stroh 
ausgelegte Futterkrippe. Hirten, die sich in der 
Gegend aufhalten, erscheint ein Engel. Sie er-
schrecken sehr. Er aber spricht: „Fürchtet euch 
nicht. Ich habe wundervolle Neuigkeiten. Euch ist heute der Heiland geboren, 
welcher ist Christus, der Herr“. Die Hirten gehen zu dem Stall und finden wie 



 

� 12 

ihnen vom Engel verheißen, die Eltern mit ihrem frisch geborenen Sohn Je-
sus. Als sie nun begreifen was sich hier ereignet hat, verlassen die Hirten die 
Stätte und verkünden die Worte des Herrn.  
Heilig Abend oder auch Heilige Nacht genannt, hat die liturgische Farbe 
Weiß. Am Heilig Abend beschenken wir uns in Vorfreude auf die Geburt von 
Jesus, die auf die Nacht vom 24. auf den 25. Dezember gefallen sein soll. Am 
1. und 2. Weihnachtstag wird das Fest der Geburt Jesu Christi gefeiert. 
Ihre liturgische Farbe ist weiß. Die Geburt wird als das Kommen Gottes in die 
Welt angesehen, indem er seinen Sohn zu uns schickte, um Versöhnung und 
Frieden unter die Menschen zu bringen. Gott war uns noch nie so nah wie zu 
diesem Zeitpunkt. Den 25. Dezember als Geburtstag von Jesus findet man in 
der Bibel nicht. Er wurde im Jahr 354 von Papst Liberius durchgesetzt. 
Mit Silvester (31.12.) & Neujahr (01.01.) wird das alte Jahr verabschie-
det und das neue Jahr willkommen geheißen. Silvester nennt man auch den 
Altjahresabend. Früher wurden bei Feuerfesten die „bösen Geister“ mit viel 
Lärm im alten Jahr vertrieben und das neue Jahr mit Feuer begrüßt. In der 
heutigen Zeit nimmt man Silvesterraketen. Am 1. Januar feiert die Kirche seit 
dem 6. Jahrhundert diesen Tag als „Hochfest der Gottesmutter Maria“ oder 
als Festtag der „Namensgebung und Beschneidung Jesu“. Unseren Mitmen-
schen geben wir gute Wünsche mit auf den Weg. Mit der Aktion „Brot statt 
Böller“ lebt der alte Brauch des Schenkens zum Jahreswechsel fort. Auch ist 
es in der Wetterau Tradition, den Kindern ein „Neujährchen“, also ein Geld-
geschenk, zu geben. 

 
Epiphanias ist das „Fest der Erscheinung des 
Herrn“ und wird am 6. Januar begangen. Es ist 
das älteste kirchliche Fest. Belege hierfür stam-
men aus dem letzten Viertel des 4. Jahrhun-
derts. Der Begriff ist abgeleitet von dem griechi-
schen Wort „epiphaneia“ für „Erscheinung“. Der 
Tag erinnert an Jesus in der Krippe, nach christ-
lichem Glauben an das Erscheinen Gottes in der 
Welt, also an Jesu Geburt. Dieser Tag steht im 
Zeichen der “Heiligen drei Könige“ Melchior, 
Baltasar und Caspar und deren Ankunft bei Je-

sus. Seine liturgische Farbe ist weiß. In den Gottesdiensten der Epiphanias-
zeit stehen die Themen der Taufe, Kindheit und das Wirken Jesu als Erwach-
sener im Vordergrund. Sie beginnt mit dem 6. Januar und ist unterschiedlich 
lang. Die liturgische Farbe ist grün.  

Birgit Philippi 
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Im Einsatz für die Gemeinde- Unsere Organisten, Teil 2 – 
Leidenschaftlicher Familienvater, engagierter Oberarzt an einer Bad Nauhei-
mer Reha-Klinik, begeisterter Musiker – so und genau in dieser Reihenfolge 
könnte man Waldemar Rossa kurz beschreiben. 

Sein Interesse und seine Liebe 
zur Musik wurden schon in ganz 
früher Kindheit geweckt. Mitte 
der 60er Jahre kam die Familie 
als Spätaussiedler aus Oberschle-
sien nach Wetzlar. Bald wurde 
der Sohn in die Musikschule zur 
musikalischen Früherziehung ge-
schickt. Als Neunjähriger startete 
er den ersten Versuch mit einem 
Instrument, einer Geige. Das gab 
er aber nach drei Monaten wie-
der auf – der Unterricht war wohl 
nicht sehr altersgerecht. Schließ-
lich „spendierte“ der Großvater 
ein Akkordeon. Er ging in einen 
Verein, und hier lernte er das In-
strument; spielte auch später bei 
Konzerten mit. Ein unvergessli-
ches und prägendes Erlebnis war 
für ihn, dass sein Vater ihn mit in 
die Matthäus-Passion nahm. Das 
hat den damals 12-Jährigen tief 

beeindruckt. Am Gymnasium besuchte er den Musik-Leistungskurs. Gern 
wollte er Klavier spielen lernen. Die Anschaffung eines Instruments war aber 
nicht möglich.  
Irgendwann kam der junge Waldemar Rossa dann doch noch zu einem Kla-
vier und lernte fleißig. Der Folgewunsch „Ich möchte unbedingt Orgel spie-
len!“ So begann beim Wetzlarer Domorganisten die C-Ausbildung für Orgel 
und Chorleitung, die er erfolgreich abschloss. Im Laufe seiner Studienzeit und 
Facharztausbildung kam er viel herum in Deutschland. Immer fand er sofort 
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einen Chor und manchmal auch die Möglichkeit zum Orgelspielen. Zwischen-
durch brachte er sich selbst das Spielen auf einer Alt-Blockflöte bei. Offen-
sichtlich brauchte er immer mal wieder neue Herausforderungen!  

Zurück in Wetzlar wurde er Assistent 
und zeitweiliger Vertreter von 
Domorganist Joachim Eichhorn. Im 
Wechsel mit zwei weiteren Musikern 
versah er den Organistendienst in ei-
ner Wetzlarer Vorort-Gemeinde.  
Als er seine Stelle in der Bad Nauhei-
mer Klinik antrat, stand dort ein 
Cello zum Verkauf. Welch eine 
schöne neue Herausforderung – er 

kaufte es! Nach einiger Zeit begann er auch hier mit dem Üben. Heute ist er 
Mitglied eines zunächst 8-, dann 12 köpfigen Cello-Ensembles. Die Stein-
further durften diese Truppe auch schon mal während eines Wochenschluss-
Gottesdienstes erleben. Er ist außerdem Mitglied in der Kantorei der Dankes-
kirche, die ja bei dem denkwürdigen ökumenischen Gottesdienst zum Refor-
mations-Jubiläum mitgewirkt hat. 
Fotografieren gehört auch zu seinen Hobbys – und Laufen! Wenn Sie diese 
Zeilen lesen, wird er voraussichtlich seinen 11. Frankfurt-Marathon absolviert 
haben!  
Seit einigen Jahren erfreut Waldemar Rossa nun schon unsere beiden Ge-
meinden Steinfurth und Wisselsheim mit seinem Orgelspiel. Wir sind ihm sehr 
dankbar dafür.           

Margrit Schlagwein 
 

• an alle Helferinnen und Helfer beim Erntedank-
fest in Wisselsheim; besonders auch an die Fami-
lie Eiwanger, die ihren Hof für die Veranstaltung 
geöffnet hat. 
• an das Vorbereitungsteam des Gottesdienstes 
„E Kirch off Platt“.  

• an alle, die die Ausstellung „Gott neu entdecken“ in unseren Kirchen 
in Steinfurth und Wisselsheim vorbereitet und betreut haben. 

Margrit Schlagwein 
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Frauenkreis 
   Jeden zweiten Mittwoch im Monat, um 20.00 Uhr, 
   Pfarrscheune in Steinfurth. 
   Über neue Teilnehmerinnen würden wir uns freuen. 

   Nähere Informationen bei Karola Odenweller ℡ 8 70 42 

   Mittwoch, den 13.12.17 20 Uhr, Weihnachtsfeier  
   Mittwoch, den 10.01.18 20 Uhr, Wisselsheim 
   Mittwoch, den 14.02.18 20 Uhr, Pfarrscheune 
   Freitag,    den 02.03.18 18 Uhr, Weltgebetstagsgottes- 
      dienst, Kirche Stf. 
 
Frauenhilfe 
Nähere Informationen bei Frau Acker ℡ 8 25 28  
Frau Clotz ℡ 8 61 73, Frau Odenweller ℡ 8 70 42. 

 Montag, 11.12.17 14:30 Uhr, Adventsfeier mit den  
  Landfrauen in der Pfarrscheune 
 Montag, 08.01.18  
 Montag, 12.02.18  

          jeweils um 15.30 Uhr in der Pfarrscheune in Steinfurth  
  

Gemeinsam essen, statt einsam essen! 

 Donnerstag, 14. Dezember  jeweils um 12:00 Uhr  
 Donnerstag, 28. Dezember  in der Pfarrscheune 
 Donnerstag, 11. Januar 
 Donnerstag, 25. Januar 
 Donnerstag, 08. Februar 
 Donnerstag, 22. Februar 
 Donnerstag, 08. März 
 
Anmeldung unbedingt erforderlich, bis samstags vorher, 
bei Frau Odenweller � 8 70 42. 

 
Urlaub im Gemeindebüro 
Vom 11.12.2017 bis 14.01.2018 ist das Gemeindebüro geschlossen.  
In dringenden Fällen sprechen Sie bitte auf den Anrufbeantworter. 
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Gottesdienste im Überblick 
Datum Tag 
03. Dezember 2017 1. Sonntag im Advent 

 
10. Dezember 2017 2. Sonntag im Advent 

 
17. Dezember 2017 3. Sonntag im Advent 
 
24. Dezember 2017 

4. Sonntag im Advent 
Heiligabend 
 
 
 
 
 

25. Dezember 2017 1. Christtag 
 

 
26. Dezember 2017 

 
2. Christtag 
 

31. Dezember 2017 Altjahresabend 
 

01. Januar 2018 Neujahr 
07. Januar 2018 1. Sonntag nach Epiphanias  

 
14. Januar 2018 2. Sonntag nach Epiphanias  
21. Januar 2018 Letzter Sonntag nach Epiphanias 

 
27. Januar 2018 Samstag Wochenschlussgottesdienst 

 
04. Februar 2018 Sexagesimä 

 
11. Februar 2018 Estomihi 
18. Februar 2018 Invokavit 
24. Februar 2018  Samstag 
 

Wochenschlussgottesdienst 

02. März 2018 Weltgebetstag 
04. März 2018 Okuli 
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Steinfurth Wisselsheim 

14.00 Uhr (Pfr. Nickel) 
für Groß und Klein 

11.00 Uhr (Pfr. Nickel) 

09.30 Uhr (Frau Rühl & Team) 
von Frauen gestaltet 

14.00 Uhr (Pfr. Nickel)   anschl. 
Adventskaffee  

09.30 Uhr (Hr. Züsch) 11.00 Uhr (Hr. Züsch) 
15.00 Uhr (Team / Pfr. Nickel) 
Familiengottesdienst mit Krippenspiel 
der Kinder 
18.00 Uhr (Konfi-Team/Pfr. Nickel) 
Christvesper mit modernem Krippen-
spiel der Konfirmanden 
23.00 Uhr (Pfr. Nickel) Christmette 

 
16.45 Uhr (Team / Pfr. Nickel) 
Familiengottesdienst mit Krippen-
spiel der Kinder 
 
22.00 Uhr (Pfr. Nickel)  
Christmette 

09.30 Uhr (Hr. Jägers) 
mit Abendmahl und Crescendo  

11.00 Uhr (Hr. Jägers) 
mit Abendmahl 

19.00 Uhr (Pfr. Nickel / Team),  
               Gedanken und Musik zum   
               Ausklang des Christfestes 

-- 

18.00 Uhr (Pfr. Nickel) 16.45 Uhr (Pfr. Nickel) 
 

13.00 Uhr (Hr. Schwalm)  -- 
09.30 Uhr (Hr. Eifler) 
mit Abendmahl 

11.00 Uhr (Hr. Eifler) 
mit Abendmahl  

09.30 Uhr (Hr. Schwalm) -- 
09.30 Uhr (Pfr. Nickel) 11.00 Uhr (Pfr. Nickel) 

mit Bibelgespräch 
19.00 Uhr (Pfr. Nickel) 
 

 

09.30 Uhr (Pfr. Nickel)  
mit Abendmahl 

11.00 Uhr (Pfr. Nickel) 

09.30 (Hr. Schwalm)  -- 
09.30 Uhr (Hr. Schwalm)  11.00 Uhr (Hr. Schwalm) 
Herzliche Einladung nach  
Wisselsheim! 

19.00 Uhr Taizé  
(Pfr. Nickel / Team) 

18.00 Uhr (von Frauen, Frau Rühl)  
09.30 Uhr (Fr. Bretthauer) 
mit Abendmahl 

11.00 Uhr (Fr. Bretthauer)  
mit Abendmahl 
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KinderKirche in Steinfurth 
Samstags von 10.00 – 12.30 Uhr in der Pfarr-
scheune 
 
Termine:   03.02.18 
         17.03.18 
 
Anmeldeformulare in dieser Eule auf S. 9 

☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺☺ 
 
  

Termine der Konfirmanden 
 
Samstag, 09.12.17   4. Konfitag, 10.00 – 16.30 Uhr 
      Pfarrscheune in Steinfurth 
 
Samstag, 27.01.17   5. Konfitag, 10.00 – 16.30 Uhr 
      Pfarrscheune in Steinfurth 
 
Samstag,  24.02.18   6. Konfitag, 10.00 – 16.30 Uhr 
      Pfarrscheune in Steinfurth 
 
Mittwoch, 26.02.18   16-18 Uhr, Abholung der „Eule“ im Büro 

 

 

Jugendtreff 
Was ist eigentlich der Jugendtreff? 
Freunde treffen, chillen, labern, kochen, Filme schauen, 
Gruppenspiele, Tischkicker-Turniere, Unternehmun-
gen/Ausflüge usw. 

 
Wir treffen uns jeden 2. u. 4. Mittwoch im Monat, von 17- 19 Uhr, 
im Jugendraum der Pfarrscheune (Ausnahme 27.12.2017). Wenn du zwi-
schen 13 u. 17 Jahre alt bist und dich angesprochen fühlst, komm doch ein-
fach mal vorbei (deine Freunde sind natürlich auch herzlich willkommen). 
Bei Fragen kannst du dich entweder persönlich oder per Mail an uns wenden: 
jugendtreff-steinfurth@web.de.                           Sven Eichelmann &. Carolin Hofmann 
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Mal- und Spielekiste während unserer Gottesdienste 
Wir freuen uns über Kinder in unseren Gottesdiensten. 
Neben unserer KinderKirche bieten wir deshalb auch im-
mer wieder spezielle Gottesdienste für Kinder oder Got-
tesdienste für Groß und Klein an.  
Andere Gottesdienste werden Kindern manchmal zu 
lange. Das können wir gut verstehen, denn uns ging es 
als Kind auch manchmal so. Deshalb haben wir jetzt – 
vor allem bei Hauptgottesdiensten mit Taufen – in unse-
rer Pfarrscheune eine Mal- und Spielekiste eingerichtet, 
wohin Papa oder Mama sich mit ihrem Kind zurückziehen 
können      Ihr Kirchenvorstand Steinfurth  
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„E Kirch off Platt“  in Steinfurth 
Am Samstag, den 23.09.2017, gab es – passend zu den Feierlichkeiten zum 
500-jährigen Luther-Jubiläum wieder eine ganz besondere Attraktion: E 
Kirch off platt unter dem Motto „Predische wäi Luther – emm Volk 
off’s Maul gugge“. 
Vorgetragen wurde im heimischen Steinfurther Dialekt, in der Mundart von 
Rodheim-Bieber (bei Gießen) durch Pfarrer Karl Ernst Platt, im Dialekt des 
aus Donsbach (am Fuße des Westerwaldes) stammenden Steinfurther Pfar-
rers Siegfried Nickel sowie im vierten Dialekt = hochdeutsch. Zu diesem be-
reits zum 6. Mal stattfindenden Gottesdienst hatte Pfarrer Nickel mit seinem 
Team (Hedwig Becker, Karin Clotz, Karin Künstler, Christel Philippi und 
Karola Odenweller) eingeladen. Pfarrer Platt hat hier bei uns seit Jahren sei-
nen eigenen großen Fan- und Freundeskreis.  

Einige Teile der Liturgie, das Glaubensbekenntnis und der Segen wurden in 
hochdeutsch gesprochen. Nach dem Eingangslied sprach die Gemeinde im 
Wechsel den Psalm 119, bevor – ebenfalls in Mundart – das Gebet und die 
Schriftlesung folgten. Nach dem Liedbeitrag des Frauenchores des Gesangs-
vereines Steinfurth wurden auf einer Leinwand die Lebensdaten und Wir-
kungsorte Luthers präsentiert, woraufhin der Frauenchor einen zweiten 
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Liedvortrag darbot. Pfarrer Nickel erläuterte anschließend in seinem Dialekt 
Luthers bleibende Bedeutung. Natürlich durfte auch das Lied „Ein feste 
Burg ist unsere Gott“ nicht fehlen, bevor sich die Gemeinde an einer Aus-
wahl von Luthers teilweise markigen Sprüchen ergötzen konnte. 
Großen Anklang fand die Interpretation des Liedes „Über 7 Brücken musst 
du gehen“ durch den Chor, ehe Pfarrer Platt mit seiner Predigt begann. 
In seiner Ansprache – natürlich in seinem Dialekt – spannte Pfarrer Platt 
den Bogen von „dem Volk aufs Maul gugge“ hin zu den zehn Geboten. 

Diese sind 
nach wie vor 
Richtschnur 
für das christ-
liche Leben. 
Mit anschauli-
chen Beispie-
len unterlegte 
er dies der 
gespannt zu-
hörenden Ge-
meinde.  
Das Fürbit-
tengebet 

wurde im Steinfurther Dialekt gesprochen und die Gemeinde konnte mit 
dem „Vater unser“ die eigenen Mundartkenntnisse nochmals unter Beweis 
stellen. 
 
Beim anschließenden gemütlichen Beisammensein in der Pfarrscheune 
folgte ein weiterer Höhepunkt des Abends: Frau Käßmann (Karin Clotz) und 
Frau Schavan (Iris Alban) berieten, welche Promis die Ränge mit „Füll-
fleisch“ für die Fernsehübertragung zu den offiziellen Luther-Feierlichkeiten 
füllen sollen. 
Der ebenfalls anwesende Martin Luther (Uwe Steinhauer) gab dazu seine 
geschätzten Kommentare. Ein hervorragender Abschluss eines ereignis- und 
lehrreichen Gottesdienstes. 

Karin Künstler 
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Die Lutherrose – Familienwappen mit Symbolkraft 
Da hängt sie nun - rechts an der Stirnwand in der altehrwürdigen Steinfurther 
Kirche – in Rotsandstein gemeißelt: Die Lutherrose, darunter der Zusatz 
„1517 Reformations-Jubiläum 2017“. Gearbeitet wurde sie vom hiesigen 
Steinmetz Karl Buro. (In der letzten EULE wird er bei der Arbeit daran ge-
zeigt.) In einem feierlichen und gut besuchten Wochenschluss-Gottesdienst 

wurde sie der Gemeinde nun erst-
mals dort präsentiert. Pfarrer Wag-
ner-Schwalbe aus Münzenberg fei-
erte in Vertretung von Dekan Guth 
den Gottesdienst mit den Stein-
furthern. Der Chor „Crescendo“ 
unter Jan Frische begeisterte mit 
schönen und schwungvoll vorge-
tragenen Liedern.  
Der Eingangs-Choral „Ein feste 
Burg ist unser Gott“ führte sozusa-
gen ins Thema ein; Martin Luther 
hat ja Text und Melodie geschrie-
ben. Auf Luthers vielfältige Bega-
bung und Kreativität wurde auch in 
der Predigt hingewiesen.  
Was wir heute als „Lutherrose“ be-
zeichnen, ist das vom Reformator 
selbst entworfene Familienwap-
pen. Zentrum ist ein schwarzes 
Kreuz, das in der Mitte im roten 
Herzblatt zu sehen ist. Das Kreuz 
als Symbol für den christlichen 
Glauben, der in unseren Herzen 
verankert ist. Die Rose selbst ist 
weiß und steht vor einem himmel-
blauen Hintergrund. Eingerahmt 

wird dieses Bild von einem goldenen Reif, Zeichen von Liebe und Unendlich-
keit, gleich einem Ehering. In Steinfurth sehen wir das Wappen „nur“ in der 
Farbe des Rotsandsteins; aber das Wissen um die Gedanken Martin Luthers 
dazu und die Symbolik werden den Betrachter dieses Wappen noch einmal 
mit ganz anderen Augen sehen lassen.  
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Einen besonderen Akzent bekam der 
Gottesdienst durch die Diamantene 
Hochzeit, die das Ehepaar Melitta und 
Horst Blendermann an diesem Tag fei-
erte. Pfarrer Wagner-Schwalbe seg-
nete das Paar und die Nichte und de-
ren Töchter sangen am Altar für sie – 
hinreißend – gefühlvoll – berührend. 
Die drei Sängerinnen sind Mitglied des 
“Crescendo“, der Jubilar war viele 
Jahre Vorsitzender des „Frohsinn“ in 
Steinfurth. 
Zum Schluss des Gottesdienstes 
dankte ein Vertreter des Kirchenvor-
standes noch einmal Herrn Buro für 
die Realisierung des Werkes zum 500. 
Reformations-Jubiläum. Bei einem 
kleinen Umtrunk und Gesprächen rund 
ums Gotteshaus klang der Abend aus.  
 

Margrit Schlagwein 

 

Crescendo singt zur Weihnacht 
 

Am ersten Weihnachtsfeiertag gestaltet der Chor „Cre-
scendo“ den festlichen Gottesdienst musikalisch mit. 
Freuen Sie sich auf vier klangvolle acapella-Lieder.  
Hierzu sind Sie herzlich eingeladen. 

 
 
 

 
1. Weihnachtsfeiertag 
Montag, den 25. Dezember 
um 9.30 Uhr 
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Was macht ein Liegestuhl in unserer Kirche? 
In der Kirchenraum-Ausstellung „Gott neu entdecken“ hatten die Gemein-
demitglieder in Steinfurth und Wisselsheim die Chance, ihre jeweilige Kirche 
eine Woche lang ein-
mal ganz anders 
wahrzunehmen. Täg-
lich waren unsere 
Gotteshäuser geöff-
net. Beim Besuch 
durfte man sich 
selbstständig im Kir-
cheninneren bewe-
gen. Einmal selbst 
am Lesepult stehen, 
an der Orgel Platz nehmen, das Taufbecken genauer in Augenschein nehmen 
oder auch einmal auf der Kanzel stehen, früher ein absolutes Privileg, wel-
ches über Jahrhunderte ausschließlich der Kirchenleitung vorbehalten war. 
Mit unserem heutigen Verständnis von Kirche und Glauben hatte dies wenig 
zu tun. Eine zu große Distanz und Unnahbarkeit trieb die Christen auseinan-
der und ließ sie allein mit ihren Lebensbedürfnissen. Doch Gott ist für uns 

immer da! Wir können 
ihn stets in unser Leben 
einladen, ihm einen Platz 
in unserem Alltag freihal-
ten. Viele von Ihnen ma-
chen das bereits, andere 
sind noch auf der Suche. 
Die Ausstellung „Gott 
neu entdecken“ hielt für 
beide Gruppen etwas be-
reit. Dreizehn verschie-
dene Stationen luden 
zum Mitmachen, Nach-
denken und Verweilen 
ein. Alltagsgegenstände, 
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wie z.B. ein Liegestuhl 
(Entspannung) oder ein 
Schirm (Schutz) tragen 
eine direkte Symbolik in 
sich, was uns Menschen, 
hilft, den Bezug zur eige-
nen Gotteswahrnehmung 
leichter aufzuspüren und 
anzunehmen. Ein jeder 
konnte erfahren, wie un-
terschiedlich Gott uns be-
gegnen kann, uns heraus-
fordert, uns beschützt und 
liebt. 
Wunderbar, wenn Sie seine Gnade, Gerechtigkeit und Fürsorge dadurch neu 
erfahren konnten. Vielleicht gelingt es Ihnen, diese Erfahrung mit in Ihren 
Alltag zu nehmen und auch an andere weiter zu geben. Wir wünschen es 
Ihnen und danken für Ihren Besuch und die gute Resonanz auf dieses Ange-
bot.                Brigitte Hofmann 
 

Versöhnliche Worte am Reformationstag 
In der bis auf den letzten Platz gefüllten Dankes-
kirche gestalteten die katholische und die evan-
gelischen Gemeinden aus Bad Nauheim, Stein-
furth und Wisselsheim den ökumenischen Fest-
gottesdienst zum Ende des Reformationsjahres.  

Die Aussöhnung der beiden großen Volkskirchen 
stand dabei im Mittelpunkt. Das gegenseitige 
Schuldbekenntnis und die Bitte um Vergebung 
wurden klar und unmissverständlich ausgespro-
chen, sowie der Hinweis auf eine künftige, auf 
Gemeinsamkeiten aufbauende Zusammenarbeit. 
Wir alle waren Zeugen eines Neubeginns, einer 
wirklichen Aussöhnung und Annäherung der bei-
den Konfessionen! GOTT SEI DANK! 

     Brigitte Hofmann 
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Impressionen vom Erntedankfest in Wisselsheim 
Bilder: Rita Mertes 
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Ihre Ansprechpartner in Steinfurth und Wisselsheim 
Gemeindebüro Bettina Werse ℡ 06032 8 16 67 
Bürozeiten 
und 
Vermietung 
Pfarrscheune 

Mo 16-18 Uhr  
Do 12-13 Uhr 

� 06032 96 82 56 

Urlaub im 
Gemeinde-
büro 

Vom 11.12.2017 bis 14.01.2018 ist das Gemeindebüro 
geschlossen.  
In dringenden Fällen sprechen Sie bitte auf den Anruf-
beantworter. 

E-Mail ev.kirchengemeinde.steinfurth@ekhn-net.de 
Pfarrer Siegfried Nickel ℡ 06032 8 16 67 
Kirchen- 
vorstand 

Jürgen Jägers (Wisselsheim) ℡ 06032 8 70 11 
Karin Clotz (Steinfurth) ℡ 06032 8 61 73 

 

Achtung! Achtung! 
Informationen zu unseren evangelischen Kirchengemeinden  

in Steinfurth und Wisselsheim  
sind jetzt auch im Internet zu finden: 

www.evangelisch-in-bad-nauheim.de 
 

Sie wünschen sich einen Besuch? 
Zum Beispiel einen Menschen, der Ihnen zuhört, der Ihnen vorliest oder 
der mit Ihnen Karten spielt? 
In unseren Kirchengemeinden gibt es einen Besuchsdienst, der Ihnen 
(völlig unverbindlich) diesen Wunsch erfüllen kann. 
Bitte melden Sie sich doch einfach im Pfarramt unter Tel. 8 16 67 oder 
bei den Mitgliedern Ihres Kirchenvorstands (Ansprechpartner siehe oben), 
die Ihre Anfrage gerne weiterleiten. 
 

Sie suchen Kontakt zum Pfarramt? 
Wir sind immer für Sie da, rufen Sie uns einfach an: zu unseren Bürozeiten 
oder jederzeit. Nutzen Sie die Möglichkeiten der modernen Kommunika-
tion und sprechen Sie Ihr Anliegen auf den Anrufbeantworter. Pfarrer Ni-
ckel hört ihn jeden Tag ab. Oder schreiben Sie eine E-Mail, auch sie wer-
den täglich gelesen. 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass Pfarrer Nickel nur wenig Zeit sei-
ner Arbeit am Schreibtisch verbringen kann. Oft ist er in den Gemeinden 
oder auch außerhalb unterwegs. In dringenden Fällen können Sie sich 
auch gerne an die Ansprechpartner im Kirchenvorstand wenden. 
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